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Vierte Ordnung 
zur Änderung der Prüfungsordnung 

Bachelor of Arts (B.A.) 
Master of Arts (M.A.) 

Angewandte Literatur- und Kulturwissenschaften 
Angewandte Sprachwissenschaften 

der Universität Dortmund 
vom 4. Dezember 2003 

 
 
Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 94 Abs. 1 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes 
Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz- HG) vom 14. März 2000 (GV. NRW. S. 190), zuletzt 
geändert durch Gesetz vom 28. Januar 2003 (GV. NRW S. 36 - Keine amtliche Bekanntma-
chung.), hat die Universität Dortmund die folgende Ordnung erlassen: 

 
 

Artikel I 
 
Die Prüfungsordnung Bachelor of Arts (B.A.), Master of Arts (M.A.) der Studiengänge Ange-
wandte Literatur- und Kulturwissenschaften und Angewandte Sprachwissenschaften der Uni-
versität Dortmund vom 24. September 2001 (Amtliche Mitteilungen Nr. 11/2001 S. 1), zuletzt 
geändert durch Ordnung vom 23. Juni 2003 (Amtliche Mitteilungen Nr. 7/2003 S. 1), wird wie 
folgt geändert: 
 
1. Die Anlage zu § 5: Kombinationen von Studieneinheiten wird wie folgt neu gefasst: 
 

„Anlage zu § 5: Kombinationen von Studieneinheiten 
 
Den Leitbildern entsprechen Kombinationen von Studieneinheiten, die ein Bündel von Qua-
lifikationen für ein Berufsfeld vermitteln. Je nach Praxisfeld ist eine Vertiefung durch ein 
umfangreiches Komplement oder eine zusätzliche Spezialisierung durch ein zweites Kom-
plement sinnvoll. Zu beachten sind die Eingangsvoraussetzungen für Journalistik (Prakti-
kum vor Studienbeginn, vgl. Anlage 10 zu § 7) und Musik (Nachweis instrumentaler oder 
gesanglicher Fähigkeiten, vgl. Anlage 13 zu § 7). 
 
I. Studiengang: Angewandte Sprachwissenschaften 
 
I.A. Berufliches Leitbild: Qualifikationen für die Wirtschaftskommunikation (einschl. 
Beratung/Training/Personalentwicklung in Institutionen) 

 
Kern-Studieneinheit Komplement-Studieneinheit I Komplement-Studieneinheit II 
Angewandte Sprachwis-
senschaften und 

Betriebswirtschaftslehre und 
 

Soziologie oder 
Technologie und Technikdidaktik 

 
I.B. Berufliches Leitbild: Qualifikationen für die Technische Kommunikation (Techni-
sche Redaktion, Technische Kommunikation, Terminologiearbeit) 
 
Kern-Studieneinheit Komplement-Studieneinheit 
Angewandte Sprachwissenschaften und Ingenieurwissenschaft (Grundbildung und Vertie-

fung in einer oder in zwei der technischen Fachrich-
tungen Chemietechnik, Elektrotechnik oder Maschi-
nenbau) oder 
Technologie und Technikdidaktik 
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I.C. Berufliches Leitbild: Qualifikationen für Deutsch/Englisch als Fremd-/Zweitsprache 
und Interkulturelle Kommunikation (Unterricht, Medienentwicklung, Fachkommuni-
kation, interkulturelles Handeln)  

 
Kern-Studieneinheit Komplement-Studieneinheit I Komplement-Studieneinheit II 
Angewandte Sprachwis-
senschaften und 

Angewandte Literatur- und 
Kulturwissenschaften und 

Betriebswirtschaftslehre oder 
Informatik oder 
Technologie und Technikdidaktik 
oder 
Soziologie oder 
Politik 

 
I.D. Berufliches Leitbild: Qualifikationen für die öffentliche/mediale Kommunikation (in 
den Feldern: Wirtschaft, Gesellschaft, Neue Medien, Theologie, Sport, Politik oder 
Technik) mit einem sprachwissenschaftlichen Profil  

 
Kern-Studieneinheit Komplement-Studieneinheit I Komplement-Studieneinheit II 
Angewandte Sprachwis-
senschaften und 

Angewandte Literatur- und 
Kulturwissenschaften oder 

Betriebswirtschaftslehre oder 

Betriebswirtschaftslehre oder Musik oder 
Journalistik oder Soziologie oder 
Politik oder Informatik oder 
Informatik oder Kath. Theologie oder 
Soziologie und Sport oder 

Politik oder 
Philosophie oder 
Technologie und Technikdidaktik 

 
I.E. Berufliches Leitbild: Kommunikation mit Online-Medien (Hypermedia-Gestaltung 
in den Bereichen Bildung und PR, Moderation von Chats und Foren in den 
Bereichen E-Learning und Politik-Chat sowie Online-Beratung; Konzeption und Re-
daktion von Community-Websites) 

 
Kern-Studieneinheit Komplement-Studieneinheit I Komplement-Studieneinheit II 
Angewandte Sprachwis-
senschaften und 

Informatik oder Angewandte Literatur- und Kul-
turwissenschaften oder  

Politik oder Betriebswirtschaftslehre oder 
Soziologie Journalistik oder 

Politik oder 
Musik 
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II. Studiengang: Angewandte Literatur- und Kulturwissenschaften 
 
II.A. Berufliches Leitbild: Qualifikationen für die öffentliche/mediale Kommunikation (in 
den Feldern: Wirtschaft, Gesellschaft, Neue Medien, Theologie, Sport, Politik oder 
Technik) mit einem literatur-/kulturwissenschaftlichen Profil  

 
Kern-Studieneinheit Komplement-Studieneinheit I Komplement-Studieneinheit II 
Angewandte Sprachwis-
senschaften und 

Angewandte Literatur- und 
Kulturwissenschaften oder 

Betriebswirtschaftslehre oder 

Betriebswirtschaftslehre oder Soziologie oder 
Journalistik oder Informatik oder 
Politik oder Kath. Theologie oder 
Informatik oder Sport oder 
Soziologie und Politik oder 

Philosophie oder 
Technologie und Technikdidaktik 
oder 
Musik 

 
II.B. Berufliches Leitbild: Qualifikationen für Kultur- und Öffentlichkeitsarbeit in Indust-
rie und Technik (Public Relations und Kultur, Sponsoring, kulturspezifische Kom-
munikationsstrategien) 

 
Kern-Studieneinheit Komplement-Studieneinheit I Komplement-Studieneinheit II 
Angewandte Literatur- und 
Kulturwissenschaften und 

Betriebwirtschaftslehre oder Betriebswirtschaftslehre oder 
Journalistik oder Technologie und Technikdidaktik 

oder Soziologie und 
Musik 

 
Kern-Studieneinheit Komplement-Studieneinheit 
Angewandte Literatur- und Kulturwis-
senschaften und 

Ingenieurwissenschaft (Grundbildung und Vertie-
fung in einer oder in zwei der technischen Fachrich-
tungen Chemietechnik, Elektrotechnik oder Maschi-
nenbau) 

 
II.C. Berufliches Leitbild: Redaktion und Gestaltung Neuer Medien im Kulturbereich 
(Projektmanaging, Konzeption, Design, Mediaplanung) 
 
Kern-Studieneinheit Komplement-Studieneinheit I Komplement-Studieneinheit II 
Angewandte Literatur- und 
Kulturwissenschaften und 

Informatik und Journalistik oder 
Betriebswirtschaftslehre oder 
Philosophie oder 

  Musik“ 
 
 
2. In der Anlage 1 zu § 7 erhält das Modul 6 in der Nummer 3.2.2. Hauptstudium folgende 

Fassung: 
 
„Modul 6: Auslandssemester 

• Anglistische oder Germanistische oder Allgemeine oder Angewandte 
 Linguistik im Ausland an englischsprachiger Universität   
 Summe Modul "Auslandssemester"   21 Punkte“ 
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3. Die Anlage 10 zu § 7 wird wie folgt neu gefasst: 
 
„Anlage 10: Journalistik als Komplement-Studieneinheit 
 
Journalistik wird als eine von zwei Komplement-Studieneinheiten gewählt (vgl. Anlage zu § 
5). Voraussetzung für die Wahl des Komplements Journalistik ist der Nachweis eines min-
destens sechswöchigen Praktikums vor Aufnahme des Studiums in einem Medienbetrieb 
(Zeitung, Zeitschrift, Hörfunk, Fernsehen, journalistisches Online-Medium). Studienbeglei-
tende Prüfungselemente werden mit SP abgekürzt. Insgesamt sind 4 SP’s zu absolvieren. 
Alle Lehrveranstaltungen setzen eine regelmäßige und  erfolgreiche Teilnahme voraus. Die 
Kriterien dafür werden durch die Seminarleitung festgelegt. 
 
 
1. Aufbau des Grundstudiums: 
 
Modul 1: 
Pflichtveranstaltungen: 
♦ 2 SWS Einführung in die Geschichte des Journalismus 

(1.Semester) 2 Punkte 
♦ 2 SWS Einführung in die Kommunikationswissenschaft. 

(1.Semester) 2 Punkte 
♦ 4 SWS Einführung in die Methoden der Sozialrecherche und  

Datenanalyse 
(2.Semester, mit SP, Klausur ) 7 Punkte 

♦ 4 SWS Einführung in die Rechtsordnung/Medienrecht 
(2. und 3.Semester, mit SP, Klausur) 7 Punkte 

♦ 2 SWS Einführung in den praktischen Journalismus 
(3.Semester) 3 Punkte 

 
Modul 2: 
Wahlpflichtveranstaltungen (WPV): 
Die erfolgreiche Teilnahme an mindestens einer WPV ist Pflicht. Die studienbegleitende Prü-
fung findet als 12-15 seitige Hausarbeit statt. Wahlpflichtveranstaltungen können nur von 
hauptamtlich Lehrenden angeboten werden. Die Veranstaltungen sind im Vorlesungsver-
zeichnis bzw. den Institutssemesterankündigungen entsprechend gekennzeichnet. Das Ver-
anstaltungsangebot kann variieren. Regelmäßig angeboten werden: 
 
♦ 2 SWS Einführung in die journalistische Ethik 

(2. Semester, SP, 12-15 seitige Hausarbeit) 5 Punkte 
♦ 4 SWS Fernsehen und Gesellschaft 

(2. Semester, SP, 12-15 seitige Hausarbeit) 7 Punkte 
♦ 2 SWS Einführung in die Journalistik 

(1. Semester, SP, 12-15 seitige Hausarbeit) 5 Punkte 
 
Das Grundstudium ist abgeschlossen, wenn 26 Punkte erreicht und 16 SWS studiert sind. 
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2. Aufbau des Hauptstudiums: 
 
Modul 3: 
Pflichtveranstaltung: 
♦ 8 SWS Lehrredaktion, zweisemestrig, (4. und 5. oder 6. und 7. Semester) 

mit Produktionsergebnis. Die Zuordnung zu einer Lehrredaktion  
(Print, HF, TV, Online) bzw. dem Projekt „Journalistik Journal“  
geschieht durch das Institut für Journalistik. 14 Punkte 

 
Wahlpflichtveranstaltungen: 
Die erfolgreiche Teilnahme an mindestens einer WPV ist Pflicht. 
Das Angebot kann variieren. Die Veranstaltungen sind im Vorlesungsverzeichnis 
bzw. den Institutssemesterankündigungen entsprechend gekennzeichnet. 
Für eine 2 SWS umfassende Lehrveranstaltung werden 2 Punkte 
angerechnet. 
 
Modul 4: 
Es muss eine der folgenden Alternativen studiert werden. Diese Alternativen tragen vorläufi-
gen Charakter und können durch andere ergänzt bzw. ersetzt werden. Die Angebote werden 
jeweils am Ende des WS bekannt gegeben, damit eine frühzeitige Zuordnung zu den Alter-
nativen stattfinden kann. 
 
Alternative 1: Ökonomie 
Pflichtveranstaltungen: 
♦ 2 SWS Ökonomie 1 2 Punkte 
♦ 2 SWS Ökonomie 2 2 Punkte 
♦ 2 SWS Ökonomie 3  mit SP, Klausur 6 Punkte 
 
Alternative 2: Ein mehrsemestriges Angebot aus den Fach-
schwerpunkten Kommunikationswissenschaft sowie gesellschaftli-
che und historische Grundlagen des Journalismus. Das Angebot 
besteht aus drei Lehrveranstaltungen. Die studienbegleitende Prü-
fung findet als Referatemappe statt. Die Referatemappe besteht 
aus den Nachweisen über die erfolgreiche Teilnahme an den 
Lehrveranstaltungen sowie einer benoteten Leistung (Hausarbeit 
oder Projektbericht). Je nach Anzahl der studierten SWS (6 oder 
8) werden 10 bzw.12 Punkte 
angerechnet.  
 
Alternative 3: Ein mehrsemestriges Angebot zum Bereich Kultur-
berichterstattung. Das Angebot besteht aus drei Lehrveranstaltun-
gen. Die studienbegleitende Prüfung findet als Referatemappe 
statt. Die Referatemappe besteht aus den Nachweisen über die 
erfolgreiche Teilnahme an den Lehrveranstaltungen sowie einer 
benoteten Leistung (Hausarbeit oder Arbeitsmappe). Je nach An-
zahl der studierten SWS (6 oder 8) werden 10 bzw.12 Punkte 
angerechnet.  
 
Das Hauptstudium ist abgeschlossen, wenn 26 Punkte erreicht und 16 SWS studiert sind.“ 
 
 
4. Die Anlage 11 zu § 7 wird wie folgt neu gefasst: 
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„Anlage 11: Ingenieurwissenschaft als Komplement-Studieneinheit 
 
Ingenieurwissenschaft wird als einzige Komplement-Studieneinheit gewählt (vgl. Anlage zu § 
5). Im Grundstudium wird ein gemeinsames Fundament für die Fachrichtungen Chemieinge-
nieurwesen, Elektrotechnik und Maschinenbau gelegt. Das Hauptstudium bietet die Möglich-
keit, sich auf eine oder zwei Fachrichtungen zu konzentrieren.   
 
1. Aufbau: 
• 32 SWS Gemeinschaftliches technisches Grundstudium in Chemieingenieurwesen (CIW), 
Elektrotechnik (ET), Maschinenbau (MB) mit 4 studienbegleitenden Prüfungselementen (SP); 
• 30 SWS Hauptstudium mit Vertiefung in einer oder zwei technischen Fachrichtungen:  
  A. Chemieingenieurwesen oder  
  B. Elektrotechnik oder 
  C. Maschinenbau oder 
  D. Chemieingenieurwesen kombiniert mit Elektrotechnik oder  
  E. Chemieingenieurwesen kombiniert mit Maschinenbau oder  
  F. Elektrotechnik kombiniert mit Maschinenbau  
Bei Vertiefung in zwei technischen Fachrichtungen (D-F) beträgt der Umfang jeweils 15 SWS 
pro Fachrichtung. 
 
2. Gemeinschaftliches technisches Grundstudium 
Modul 1: Mathematisch-naturwissenschaftliche Grundlagen 
• 3 SWS Chemie für Maschinenbauer (3V)  
• 3 SWS Mathematik für Chemiker (mit SP) (3V) 
• 5 SWS Physik A1 (3V 2Ü)  
 18 Punkte 
Modul 2: Einführung 
• 2 SWS Chemietechnik (1V) 
• 1 SWS Elektrotechnik (1V) 
• 1 SWS Maschinenbau (1V)** 
 4 Punkte 
Modul 3: Grundlagen der Chemietechnik (mit SP*) 
• 3 SWS Werkstoffkunde I (CIW) (2V 1Ü)   
• 3 SWS Thermodynamik I (CIW) (2V 1Ü)  
  7/12 Punkte 
Modul 4: Grundlagen der Elektrotechnik (mit SP*) 
• 3 SWS Elektrotechnik (ET) (2V 1Ü)  
• 3 SWS Informationstechnik (ET) (2V 1Ü) 
 7/12 Punkte 
Modul 5: Grundlagen des Maschinenbaus (mit SP*) 
• 2 SWS Technisches Zeichnen (MB) (2V) 
• 2 SWS Maschinenelemente (MB) (2V) 
• 2 SWS Fertigungslehre (MB) (2V) 
 7/12 Punkte 
 
Grundstudium 53 Punkte 
 
*) Zwei der drei Prüfungselemente (SP) aus den ingenieurwissenschaftlichen Fächern  
(Module 3-5) sind zu erbringen; dann werden jeweils 12 Punkte gutgeschrieben.  
 
**) Wenn im Maschinenbau nicht angeboten, erfolgt Hinweis auf eine Ersatzveranstaltung. 
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3. Hauptstudium einer Ingenieurwissenschaft als einzige Komplement-Studieneinheit 
 
3.1. Maschinenbau 
Modul 1: Technische Betriebsführung (mit SP) 
• 2 SWS Arbeitswissenschaft (2V/Ü) 
• 2 SWS Logistik I: Materialfluss und Logistik (2PV/Ü) 
• 2 SWS Logistik II: Grundlagen des Fabrikbetriebs (2PV/Ü) 
• 2 SWS Betriebswirtschaftslehre (2PV) 
 14 Punkte 
Modul 2: Fertigungstechnologien (mit SP) 
• 2 SWS Spanende Fertigungstechnologie (2PV) 
• 2 SWS Umformende Fertigungstechnologie (2PV) 
• 2 SWS Fügende Fertigungstechnologie (2PV) 
 12 Punkte 
Modul 3: Vertiefung 
• 16 SWS aus dem Angebot der Fakultät Maschinenbau (mit 2 SP) 27 Punkte 
 
Hauptstudium 53 Punkte 
 
 
3.2. Chemieingenieurwesen 
Modul 1: Verfahrenstechnik (mit SP) 
• 3 SWS Technische Chemie (2PV 1Ü) 
• 3 SWS Thermische Verfahrenstechnik (2PV 1Ü) 
• 2 SWS Mechanische Verfahrenstechnik (2PV) 
 14 Punkte 
Modul 2: Anlagentechnische Grundlagen (mit SP) 
• 5 SWS Anlagentechnik (3PV 2Ü) 
• 2 SWS Werkstoffe II (2PV) 
 13 Punkte 
Modul 3: Vertiefung 
• 6 SWS Praktikum Chemietechnik (P) 
• 10 SWS aus dem Angebot der Fakultät Bio- und  
  Chemieingenieurwesen (mit 2 SP) 
  Empfohlen werden: Sicherheitstechnik, Technische Chemie II, 
  Thermodynamik II, Betriebswirtschaftslehre. 

26 Punkte 
 

Hauptstudium 53 Punkte 
 
 
3.3. Elektrotechnik 
Modul 1: Systeme und Methoden in der Elektrotechnik (1 SP) 
4 Vorlesungen aus dem Katalog: 

2 SWS Datenverarbeitungssysteme (2V/Ü) 
2 SWS Energiesysteme (2V/Ü) 
2 SWS Informationstechnik (2V/Ü) 
2 SWS Kommunikationstechnik (2V/Ü) 
2 SWS Regelungssysteme (2V/Ü) 
2 SWS Simulationstechnik (2V/Ü) 
2 SWS Verträglichkeit elektrischer Systeme (2V/Ü) 13 Punkte 

 



Amtliche Mitteilungen der Universität Dortmund 
 

Nr.   13/2003 Seite  
 
 

8

Modul 2: Technologie und Verfahren der Elektrotechnik (1 SP) 
4 Vorlesungen aus dem Katalog: 

2 SWS Bauelemente (2V/Ü) 
2 SWS Mikrosystemtechnik (2V/Ü) 
2 SWS Isoliersysteme (2V/Ü) 
2 SWS Werkstoffe (2V/Ü) 
2 SWS optische Übertragungstechnik (2V/Ü) 14 Punkte 

 
Modul 3: Vertiefung (2 SP) 
16 SWS aus dem Angebot der Fakultät für Elektrotechnik 26 Punkte 
 
Hauptstudium 53 Punkte 
 
 
3.4. Hauptstudium Maschinenbau bei Vertiefung in zwei technischen Fachrichtungen 
Modul 1: Technische Betriebsführung (mit SP) 
• 2 SWS Arbeitswissenschaft (2PV/Ü) 
• 2 SWS Logistik I: Materialfluss und Logistik (2PV/Ü) 
• 2 SWS Logistik II: Grundlagen des Fabrikbetriebs (2PV/Ü) 
• 2 SWS Betriebswirtschaftslehre (2PV) 
 14 Punkte 
Modul 2: Fertigungstechnologien (mit SP) 
• 2 SWS Spanende Fertigungstechnologie (2PV) 
• 2 SWS Umformende Fertigungstechnologie (2PV) 
• 2 SWS Fügende Fertigungstechnologie (2PV) 
 13 Punkte 
 27 Punkte 
 
 
3.5. Hauptstudium Chemieingenieurwesen bei Vertiefung in zwei technischen Fachrich-
tungen  
Modul 1: Verfahrenstechnik (mit SP) 
• 3 SWS Technische Chemie I (2PV 1Ü) 
• 3 SWS Thermische Verfahrenstechnik I (2PV 1Ü) 
• 2 SWS Mechanische Verfahrenstechnik I (2PV) 
 14 Punkte 
Modul 2: Anlagentechnische Grundlagen (mit SP) 
• 2 SWS Technische Chemie II (2PV) 
• 5 SWS Anlagentechnik (3PV 2Ü) 
• 2 SWS Werkstoffe II (2PV) 
 13 Punkte 
 27 Punkte 
 
 
3.6. Hauptstudium Elektrotechnik bei Vertiefung in zwei technischen Fachrichtungen 
Modul 1: Systeme und Methoden in der Elektrotechnik (1 SP) 
4 Vorlesungen aus dem Katalog: 

2 SWS Datenverarbeitungssysteme (2V/Ü) 
2 SWS Energiesysteme (2V/Ü) 
2 SWS Informationstechnik (2V/Ü) 
2 SWS Kommunikationstechnik (2V/Ü) 
2 SWS Regelungssysteme (2V/Ü) 
2 SWS Simulationstechnik (2V/Ü) 

 2 SWS Verträglichkeit elektrischer Systeme (2V/Ü) 13 Punkte 
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Modul 2: Technologie und Verfahren der Elektrotechnik (1 SP) 
4 Vorlesungen aus dem Katalog: 

2 SWS Bauelemente (2V/Ü) 
2 SWS Mikrosystemtechnik (2V/Ü) 
2 SWS Isoliersysteme (2V/Ü) 
2 SWS Werkstoffe (2V/Ü) 
2 SWS optische Übertragungstechnik (2V/Ü) 14 Punkte 

 27 Punkte 
 
 ========= 
Gesamtanforderung für den B.A. als einzige Komplement-Studieneinheit:  105 Punkte“ 
 
 
5. Die Anlage 13 zu § 7 wird wie folgt neu eingefügt: 
 
„Anlage 13: Musik als Komplement-Studieneinheit 
 
Musik wird als eine von zwei Komplement-Studieneinheiten gewählt (vgl. Anlage zu § 5). 
 
1. Allgemeines 
Für den Zeitpunkt der Wahl des Komplements Musik gilt als Eingangsvoraussetzung der 
Nachweis instrumentaler oder gesanglicher Fähigkeiten. Ein Vorstellungsgespräch bei der 
Institutsleitung ist erforderlich.  
 
Teilbereiche des Fachs Musik und ihre Didaktik: 
 
Musikpraxis 
A1 Erstinstrument 
A2 Zweitinstrument 
A3 Stimmbildung 
A4 Gehörbildung / Harmonielehre 
A5 Chorleitung 
A6 Orchesterleitung 
A7 Schulpraktisches Musizieren 
A8 Tonsatz / Arrangement 
A9 Formenlehre / Analyse 
A10 Apparative Praxis 
A11 Ensemblemusizieren 
 
Musikwissenschaft 
B1 Musikgeschichte bis 1750 
B2 Musikgeschichte von 1750-1830 
B3 Musikgeschichte von 1830-1900 
B4 Musik des 20. Jahrhunderts 
B5 Systematische Musikwissenschaft 
 
Musikpädagogik 
C1 Geschichte der Musikpädagogik 
C2 Musikpädagogische Konzeptionen der Gegenwart 
C3 Didaktik und Methodik einzelner Lernfelder 
C4 Musikpädagogik unter psychologischen und soziologischen Aspekten 
C5 Praktika 
 
Für das Komplementstudium relevant sind die Teilbereiche A4, A8, A9 und B1 - B5. 
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2. Aufbau des Grundstudiums 
 
Modul 1: Historische und theoretische Grundlagen 
4 SWS Harmonielehre / Gehörbildung 4 Punkte 
4 SWS Musikgeschichte 4 Punkte 
2 SWS Formenlehre 2 Punkte 
2 SWS Systematische Musikwissenschaft 2 Punkte 
 
SP Prüfungspunkte: Abschlussklausuren der  
Veranstaltungen Harmonielehre / Gehörbildung,  
Musikgeschichte, Formenlehre (jew. 1 Punkt) 5 Punkte 
Summe 17 Punkte 
 
Modul 2: Musikpraxis I 
2 SWS Rocktutorium 2 Punkte 
4 SWS Chor / Orchester 4 Punkte 
Summe 6 Punkte 
 
Gesamtsumme Grundstudium 23 Punkte 
 
 
3. Aufbau des Hauptstudiums 
 
Modul 3: Musiktheoretische Vertiefung 
2 SWS Analyse 2 Punkte 
2 SWS Jazz-Harmonielehre / Tonsatz 2 Punkte 
2 SWS Neue Musik / Tonsatz 2 Punkte 
2 SWS Jazz-/Pop-/Rocktheorie / Tonsatz 2 Punkte 
 
SP Prüfungspunkte: Klausur bzw. praktische Arbeit  
in Analyse und Jazz-Harmonielehre bzw. Tonsatz,  
Referat in Neue Musik und Jazz-/Pop-/Rocktheorie (jew. 1 Punkt) 4 Punkte 
Summe 12 Punkte 
 
Modul 4: Historisch-systematische Musikwissenschaft 
2 SWS Systematische Musikwissenschaft 2 Punkte 
6 SWS historische Musikwissenschaft 6 Punkte 
 
SP Prüfungspunkte: 1 Referat (1 Punkt) und  
1 Hausarbeit (2 Punkte) in einem Bereich nach Wahl 3 Punkte 
Summe 11 Punkte 
 
Modul 5: Praxis II 
2 SWS Jazz-/Rock-Praxis 2 Punkte 
4 SWS Chor / Orchester 4 Punkte 
2 SWS Projekt 2 Punkte 
Summe 8 Punkte 
 
Gesamtsumme Hauptstudium 31 Punkte 
 
Gesamtsumme Komplement-Studieneinheit Musik:  56 Punkte“ 
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Artikel II 
 
Diese Ordnung tritt am Tage nach der Veröffentlichung in den Amtlichen Mitteilungen der Uni-
versität Dortmund in Kraft. 
 
 
Ausgefertigt aufgrund der Beschlüsse des Rates der Fakultät Kulturwissenschaften vom 
22.10.2003 und des Rektorats der Universität Dortmund vom 15.10.2003. 
 
Dortmund, 4. Dezember 2003 
 
Der Rektor 
der Universität Dortmund 
 
 
Universitätsprofessor 
Dr. Eberhard Becker 
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VERWALTUNGS- UND BENUTZUNGSORDNUNG DES INSTITUTS FÜR 
PSYCHOLOGIE IN DER FAKULTÄT HUMANWISSENSCHAFTEN UND 
THEOLOGIE (14) DER UNIVERSITÄT DORTMUND VOM 25.11.2003 
 
Aufgrund der §§ 2 Abs. 4 und 29 Abs.1 des Gesetzes über die Hochschulen des 
Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz – HG) vom 14.03.2000 (GV.NW. 
S. 190) hat die Universität Dortmund die nachstehende Verwaltungs- und 
Benutzungsordnung für das Institut für Psychologie erlassen. 
 
 
Inhaltsübersicht: 
 
§ 1 Rechtsstellung 
§ 2 Aufgaben 
§ 3 Mitglieder und Angehörige 
§ 4 Organe des Instituts 
§ 5 Vorstand 
§ 6 Geschäftsführende Leiterin/Geschäftsführender Leiter 
§ 7 Mitgliederversammlung 
§ 8 Änderungen der Verwaltungs- und Benutzungsordnung 
§ 9 Inkrafttreten 
 
§ 1 Rechtsstellung 
 
Das Institut für Psychologie ist eine wissenschaftliche Einrichtung der Fakultät  
Humanwissenschaften und Theologie (14) der Universität Dortmund gemäß § 29 
Abs. 1 HG. Die Bestimmungen der Fachbereichsrahmenordnung werden durch 
diese Ordnung ergänzt. 
 
§ 2 Aufgaben 
 
Das Institut für Psychologie erfüllt Aufgaben in Forschung und Lehre in der 
Psychologie mit ihren Grundlagen und Anwendungen der Allgemeinen 
Psychologie, der Entwicklungspsychologie, der Sozialpsychologie, der 
Persönlichkeitspsychologie, der psychologischen Methodenlehre sowie der 
Pädagogischen Psychologie und der Arbeits- und Organisationspsychologie. 
 
§ 3 Mitglieder und Angehörige 
 
(1) Mitglieder des Instituts sind: 
1. Die am Institut tätigen Professorinnen und Professoren, 

Hochschuldozentinnen und Hochschuldozenten sowie entsprechende 
kooptierte Mitglieder, 

2. wissenschaftliche und weitere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die Mitglied 
der Fakultät Humanwissenschaften und Theologie (14) sind und deren Stelle 
dem Institut vom Dekan zugeordnet worden ist, 
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3. Studierende in den dem Institut zugewiesenen Studiengängen, wenn sie als 
studentische Hilfskraft am Institut beschäftigt sind oder wenn sie von 
einer/einem Professorin/Professor eine Examensarbeit oder ein 
Dissertationsthema im Aufgabenbereich des Instituts erhalten haben oder 
wenn sie gewählte Vorstandsmitglieder der Fachschaften der dem Institut 
zugewiesenen Studiengänge sind. 

 
(2) Neben den Mitgliedern nach Abs. 1 können Personen, die nach § 11 HG 
Mitglieder oder Angehörige der Universität Dortmund sind, die Einrichtungen 
des Instituts nutzen, wenn sie nach den Feststellungen des Vorstands auf den 
Zuständigkeitsfeldern des Instituts nach § 2 wissenschaftlich tätig sind. 
 
§ 4 Organe 
 
Die Organe des Instituts sind: 
1. Der Vorstand, 
2. die/der Geschäftsführende Leiterin/Geschäftsführende Leiter, 
3. die Mitgliederversammlung. 
 
§ 5 Vorstand 
 
(1) Die Leitung des Instituts obliegt dem Vorstand. Dem Vorstand gehören die 
am Institut tätigen Professorinnen und Professoren, eine Vertreterin oder ein 
Vertreter der Studierenden, eine Vertreterin oder ein Vertreter der Gruppe der 
weiteren Mitarbeiter sowie so viele Vertreterinnen und Vertreter der Gruppe der 
wissenschaftlichen Mitarbeiter an, dass die Anzahl der Professorinnen und 
Professoren die Zahl der Vertreterinnen/Vertreter der übrigen Statusgruppen 
um die Zahl eins übersteigt.  
 
(2) Die Mitglieder des Instituts aus den Gruppen der wissenschaftlichen 
Mitarbeiterinnen/ Mitarbeiter, der weiteren Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter und 
aus der Gruppe der Studierenden wählen für den Vorstand aus ihrer jeweiligen 
Statusgruppe Vertreterinnen und Vertreter; die Mitglieder aus der Gruppe der 
wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter und der weiteren 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für eine Amtszeit von zwei Jahren und die 
Mitglieder aus der Gruppe der Studierenden für eine Amtszeit von einem Jahr. 
Wiederwahl ist zulässig. 
 
(3) Der Vorstand berät und beschließt über grundsätzliche Angelegenheiten des 
Instituts, insbesondere über: 
• die Verwendung der dem Institut von der Fakultät Humanwissenschaften 

und Theologie (14) zugewiesenen Haushalts- und Sachmittel, 
• über den Haushaltsplan des Instituts. 
Der Vorstand kann Beauftragte einsetzen. 
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(4) Der Vorstand soll mindestens einmal im Semester zusammentreten. Der 
Vorstand tagt für die Mitglieder des Instituts sowie für die Angehörigen des 
Instituts nach § 3 Abs. 1 und 2 öffentlich. Die Öffentlichkeit ist für Fragen, die 
Personalangelegenheiten betreffen, ausgeschlossen.  
 
(5) Beschlüsse des Vorstands werden mit einfacher Mehrheit der anwesenden 
Vorstandsmitglieder gefasst. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme 
der/des Geschäftsführenden Leiterin/Leiters, die/der der Gruppe der 
Professorinnen/Professoren angehört.  
 
§ 6 Geschäftsführende Leitung 
 
(1) Der Vorstand wählt aus seiner Mitte zwei gleichberechtigte 
Geschäftsführende Leiterinnen/Leiter für eine Amtszeit von einem Jahr. Einer 
der Geschäftsführenden Leiterinnen/Leiter soll der Gruppe der 
Professorinnen/Professoren angehören. Der zweite kann aus der Gruppe der 
wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter stammen. Wenn beide 
Geschäftsführenden Leiterinnen/Leiter aus der Gruppe der 
Professorinnen/Professoren sind, bestimmt der Vorstand eine/n der beiden als 
entscheidende Stimme im Sinne des § 4 Abs. 6 Fachbereichsrahmenordnung 
und als entscheidende Stimme im Sinne des § 5 Absatz 5. Eine unmittelbare 
Wiederwahl ist nur zweimal zulässig. 
 
(2) Die Geschäftsführende Leitung führt die Geschäfte des Instituts in eigener 
Zuständigkeit und vertritt es innerhalb der Fakultät Humanwissenschaften und 
Theologie (14) der Universität Dortmund. Die Geschäftsführung schließt 
insbesondere ein  
• die Überwachung der Einhaltung des Haushaltsplans des Instituts, 
• die Entscheidung über den Einsatz von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

des Instituts, soweit diese keiner Professorin oder keinem Professor 
zugeordnet sind, 

• Regelungen über die Nutzung der Einrichtungen des Instituts, 
• Feststellungen über die Mitgliedschaft im Institut. 

 
(3) Die Geschäftsführende Leitung ist gegenüber den Mitgliedern des Vorstands 
auskunfts- und rechenschaftspflichtig. 
 
(4) Die Geschäftsführende Leitung lädt zu den Sitzungen des Vorstands ein und 
leitet sie.  
 
(5) Der Vorstand kann zur Unterstützung der Geschäftsführenden Leitung einen 
oder mehrere Ausschüsse bilden, die aus bis zu drei Mitgliedern des Vorstands 
bestehen und ihnen mit Zustimmung der Geschäftsführenden Leitung 
bestimmte Aufgaben übertragen. Die Aufgaben dieser Ausschüsse sind 
inhaltlich zu definieren und zeitlich zu beschränken. Es darf sich dabei nicht 
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um die in Absatz 2 genannten wesentlichen Aufgaben der Geschäftsführenden 
Leitung handeln. 
 
§ 7 Mitgliederversammlung 
 
(1) Die ordentliche Mitgliederversammlung wird mindestens einmal im Semester 
einberufen; die Einberufung hat schriftlich durch die Geschäftsführende Leitung 
2 Wochen vor der Versammlung zu erfolgen. 
 
(2) Die außerordentliche Mitgliederversammlung wird einberufen, wenn 
mindestens ein Viertel der Mitglieder des Instituts dies verlangen. Die 
Ladungsfrist beträgt eine Woche. 
 
(3) Die Mitgliederversammlung wählt die Vertreterinnen und Vertreter des 
Vorstands gemäß § 3 Abs. 2 und berät den Vorstand in allen grundsätzlichen 
Angelegenheiten. Die Entscheidungen der Mitgliederversammlung werden mit 
der einfachen Mehrheit der anwesenden Mitglieder getroffen. 
 
§ 8 Änderungen der Verwaltungs- und Benutzungsordnung 
 
Änderungen dieser Ordnung bedürfen der Beschlussfassung des Fakultätsrats 
im Benehmen mit dem Institutsvorstand und der Zustimmung des Rektorats. 
 
§ 9 Inkrafttreten 
 
Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in den amtlichen 
Mitteilungen der Universität Dortmund in Kraft. 
 
 
Dortmund den 25.11.2003 
 
 
 
Der Rektor 
Universitätsprofessor  
Dr. Eberhard Becker 
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P R O M O T I O N S O R D N U N G  
 

der Universität Dortmund für den  
 

Fachbereich Informatik 
 

vom 26.11.2003.  
 
 

veröffentlicht 
in den Amtlichen Mitteilungen der Universität Dortmund 
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Auf Grund des § 2 Abs. 4 und des § 97 Abs. 4 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes 
Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz – HG) vom 14.3.2000 (GV. NW. S. 190), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 18.12.2002 (GV. NRW S. 644), und § 14 Grundordnung der Universität Dort-
mund vom 19.9.2001 (AM 9/2001 vom 19.9.2001) hat die Universität Dortmund die folgende Pro-
motionsordnung als Satzung erlassen. 
 
 
 
GLIEDERUNG 
 

§   1 Promotionsrecht 

§   2 Zweck der Promotion 

§   3 Promotionsausschuss 

§   4 Voraussetzungen für die Zulassung zur Promotion 

§   5 Zulassungsantrag 

§   6 Zulassung als Doktorand oder Doktorandin 

§   7 Betreuung 

§   8 Dissertation und Einreichung der Dissertation 

§   9 Einholung von Gutachten 

§ 10 Prüfungskommission 

§ 11 Bewertung der Dissertation 

§ 12 Mündliche Prüfung 

§ 13 Ergebnis der Prüfung 

§ 14 Wiederholung der mündlichen Prüfung 

§ 15 Widerruf der Zulassung zur Promotion, vorzeitige Beendigung 

§ 16 Veröffentlichung der Dissertation 

§ 17 Vollzug der Promotion 

§ 18 Ungültigkeitserklärung der Promotionsleistungen 

§ 19 Aberkennung des Doktorgrades 

§ 20 Ehrenpromotion 

§ 21 Rechtsbehelf 

§ 22 Übergangsbestimmungen 

§ 23 Inkrafttreten 
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§ 1 Promotionsrecht 

(1) Die Universität Dortmund hat das Recht der Promotion. 

(2) Sie verleiht für die Fachrichtung Informatik den Grad des Doktors der Naturwissenschaften 
(Dr. rer. nat.). Für die Durchführung des Verfahrens ist der Fachbereich Informatik zuständig. 

(3) Für außerordentliche wissenschaftliche Leistungen kann der Doktorgrad ehrenhalber (Dr. 
rer. nat. h. c.) verliehen werden. 

 

§ 2 Zweck der Promotion 

Durch die Promotion wird eine über das allgemeine Studienziel hinausgehende Befähigung zu 
selbstständiger wissenschaftlicher Arbeit nachgewiesen. Die Befähigung wird auf Grund einer wis-
senschaftlich beachtlichen schriftlichen Arbeit (Dissertation) und einer mündlichen Prüfung festge-
stellt. 

 

§ 3 Promotionsausschuss  

(1) Für die Durchführung der Promotion und die Erledigung der weiteren ihm durch diese Pro-
motionsordnung zugewiesenen Aufgaben wird ein Promotionsausschuss eingerichtet, des-
sen Mitglieder dem Fachbereich Informatik angehören. 

(2) Der Promotionsausschuss besteht aus sieben Mitgliedern, und zwar vier aus der Gruppe der 
Professoren, Professorinnen, habilitierten Mitglieder des Fachbereichs, Juniorprofessoren und 
Juniorprofessorinnen, darunter der oder die Vorsitzende und der oder die stellvertretende 
Vorsitzende, zwei aus der Gruppe der wissenschaftlichen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, 
von denen ein Mitglied promoviert sein muss, und einem oder einer Studierenden mit abge-
schlossenem Grundstudium. Der oder die Vorsitzende, der oder die stellvertretende Vorsit-
zende und die anderen Mitglieder des Promotionsausschusses werden vom Fachbereichsrat 
gewählt. Zudem werden zur Vertretung für den Verhinderungsfall gewählt zwei Personen aus 
der Gruppe der Professoren, Professorinnen, habilitierten Mitglieder des Fachbereichs, Juni-
orprofessoren und Juniorprofessorinnen, ein promovierter wissenschaftlicher Mitarbeiter oder 
eine promovierte wissenschaftliche Mitarbeiterin und ein Studierender oder eine Studierende 
mit abgeschlossenem Grundstudium. Die Amtszeit für das studentische Mitglied beträgt ein 
Jahr, für die anderen Mitglieder drei Jahre; Wiederwahl ist zulässig. Die Zusammensetzung 
des Promotionsausschusses ist bekannt zu geben. 

(3) Der Promotionsausschuss hat insbesondere folgende Aufgaben: 

1. Zulassung als Doktorand oder Doktorandin (§ 6) bzw. Entscheidung über Auflagen für die 
Zulassung, ggf. Bestellung eines Betreuers oder einer Betreuerin (§ 7), 

2. Bestimmung der Gutachter und Gutachterinnen (§ 9), 

3. Bestimmung der Prüfungskommission (§ 10),      

4. Entscheidung, ob die mündliche Prüfung in englischer Sprache abgehalten wird (§ 12), 

5. Widerruf der Zulassung, vorzeitige Beendigung des Promotionsverfahrens (§ 15), 

6. Entscheidung über Widersprüche (§ 21). 

(4) Bei pädagogisch-wissenschaftlichen Entscheidungen des Promotionsausschusses haben nur 
die Professoren, Professorinnen und die promovierten Mitglieder Stimmrecht. 

(5) Der Promotionsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Promotionsordnung 
eingehalten werden. Er berichtet regelmäßig dem Fachbereichsrat über die Entwicklung der 
Promotionsverfahren und gibt Anregungen zu Änderungen der Promotionsordnung. 

(6) Die Mitglieder des Promotionsausschusses unterliegen der Amtsverschwiegenheit; sofern sie 
nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch den Vorsitzenden oder die Vorsitzende zur 
Verschwiegenheit zu verpflichten. 
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(7) Die Sitzungen des Promotionsausschusses sind nichtöffentlich. 

(8) Der Promotionsausschuss ist beschlussfähig, wenn mehr als die Hälfte der jeweils stimmbe-
rechtigten Mitglieder anwesend ist. Der Promotionsausschuss entscheidet mit einfacher 
Mehrheit. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des oder der Vorsitzenden. 

(9) Der Promotionsausschuss kann die Erledigung der laufenden Geschäfte dem oder der Vorsit-
zenden übertragen. Über Widersprüche entscheidet der Promotionsausschuss. 

 

§ 4 Voraussetzungen für die Zulassung zur Promotion 

(1) Zum Promotionsverfahren wird nach Maßgabe des § 6 zugelassen, wer 

a) einen berufsqualifizierenden Abschluss oder eine andere den Studiengang abschließende 
Prüfung nach einem einschlägigen wissenschaftlichen Studium mit einer Regelstudienzeit 
von wenigstens acht Semestern oder 

b) einen berufsqualifizierenden Abschluss oder eine andere den Studiengang abschließende 
Prüfung nach einem einschlägigen wissenschaftlichen Studium mit einer Regelstudienzeit 
von wenigstens sechs Semestern und daran anschließende, angemessene, auf die Pro-
motion vorbereitende Studien in Informatik oder  

c) ein einschlägiges Ergänzungsstudium im Sinne des § 88 Abs. 2 HG oder  

d) den qualifizierten Abschluss eines Fachhochschulstudiengangs (im Sinne des Gesetzes 
über die Fachhochschulen im Lande Nordrhein-Westfalen), der in nicht unerheblichem 
Umfang auf die Informatik gerichtet ist, und daran anschließende, angemessene, auf die 
Promotion vorbereitende wissenschaftliche Studien in Informatik nachweist. 

 Im Fall b) ist vor der Zulassung zum Promotionsverfahren nachzuweisen, dass Inhalt und Um-
fang der zusätzlichen Studien einem Studienabschluss nach a) entsprechen. Dieser Nachweis 
wird durch 2 (zwei) mündliche Informatik-Prüfungen über Lehrinhalte des Studiengangs In-
formatik erbracht, und zwar Inhalte von theoretischen und praktischen Veranstaltungen. In der 
Regel bezieht sich jede Prüfung auf die Inhalte einer Wahlpflichtveranstaltung und darauf auf-
bauende Spezialvorlesungen im Umfang von 4 (vier) Semesterwochenstunden. Über Aus-
nahmen zum Nachweis der Kenntnisse durch Prüfungen entscheidet der Promotionsaus-
schuss. 

 Im Fall d) ist vor der Zulassung zum Promotionsverfahren nachzuweisen, dass Inhalt und 
Umfang der zusätzlichen Studien die Eignung zur Promotion erkennen lassen. Dieser Nach-
weis wird durch 2 (zwei) mündliche Informatik-Prüfungen über Lehrinhalte des Studiengangs 
Informatik erbracht, und zwar Inhalte von theoretischen und praktischen Veranstaltungen. In 
der Regel bezieht sich jede Prüfung auf die Inhalte einer Wahlpflichtveranstaltung und darauf 
aufbauende Spezialvorlesungen im Umfang von 4 (vier) Semesterwochenstunden. Über 
Ausnahmen zum Nachweis der Kenntnisse durch Prüfungen entscheidet der Promotionsaus-
schuss. 

(2) Als einschlägig im Sinne von Abs. 1a) oder Abs. 1b) gelten auch abgeschlossene Studien in 
anderen Fachrichtungen, wenn der Antragsteller oder die Antragstellerin Kenntnisse aus-
weist, die einem Studienabschluss nach Abs. 1a) entsprechen. Wenn in einem Studiengang 
studiert wurde, der in nicht unerheblichem Umfang auf die Informatik gerichtet ist, wird dieser 
Nachweis durch 2 (zwei) mündliche Informatik-Prüfungen über Lehrinhalte des Studiengangs 
Informatik erbracht, und zwar Inhalte von theoretischen und praktischen Veranstaltungen. In 
der Regel bezieht sich jede Prüfung auf die Inhalte einer Wahlpflichtveranstaltung und darauf 
aufbauende Spezialvorlesungen im Umfang von 4 (vier) Semesterwochenstunden. Ansons-
ten wird dieser Nachweis durch 3 (drei) mündliche Informatik-Prüfungen über Lehrinhalte des 
Studiengangs Informatik erbracht, und zwar 2 (zwei) Prüfungen über Inhalte von theoreti-
schen und praktischen Veranstaltungen, von denen sich jede in der Regel auf die Inhalte ei-
ner Wahlpflichtveranstaltung und darauf aufbauende Spezialvorlesungen im Umfang von 4 
(vier) Semesterwochenstunden bezieht, und eine Prüfung über Spezialvorlesungen in einem 
Vertiefungsgebiet, das nicht unmittelbar das Dissertationsgebiet berührt. Über Ausnahmen 
zum Nachweis der Kenntnisse durch Prüfungen entscheidet der Promotionsausschuss. 

(3) Wer die Voraussetzungen für die Zulassung zur Promotion gemäß Abs. 1d) bis auf die Fach-
richtung des Fachhochschulstudiengangs erfüllt, kann zum Promotionsverfahren zugelassen 
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werden, wenn er oder sie Kenntnisse nachweist, die einem Studienabschluss nach Abs. 1a) 
entsprechen. Dieser Nachweis wird durch 3 (drei) mündliche Informatik-Prüfungen über 
Lehrinhalte des Studiengangs Informatik erbracht, und zwar 2 (zwei) Prüfungen über Inhalte 
von theoretischen und praktischen Veranstaltungen, von denen sich jede in der Regel auf die 
Inhalte einer Wahlpflichtveranstaltung und darauf aufbauende Spezialvorlesungen im Umfang 
von 4 (vier) Semesterwochenstunden bezieht, und eine Prüfung über Spezialvorlesungen in 
einem Vertiefungsgebiet, das nicht unmittelbar das Dissertationsgebiet berührt. Über Aus-
nahmen zum Nachweis der Kenntnisse durch Prüfungen entscheidet der Promotionsaus-
schuss. 

(4) Wer seinen Studienabschluss nicht im Geltungsbereich des Grundgesetzes erworben hat, 
muss beim Promotionsausschuss mit dem Zulassungsantrag (§ 5) einen Antrag auf Aner-
kennung der Gleichwertigkeit stellen. In Zweifelsfällen ist die Zentralstelle für ausländisches 
Bildungswesen anzurufen. Zur Entscheidung über die Anerkennung kann der Promotions-
ausschuss weitere Qualifikationsnachweise verlangen. 

 

§ 5 Zulassungsantrag 

(1) Der Antragsteller oder die Antragstellerin richtet seinen oder ihren Antrag auf Zulassung zur 
Promotion unter Angabe eines Arbeitsthemas schriftlich an den Vorsitzenden oder die Vorsit-
zende des Promotionsausschusses. 

(2) Dem Zulassungsantrag sind beizufügen: 

a) das Reifezeugnis oder die sonstige Hochschulzugangsberechtigung des Antragstellers 
oder der Antragstellerin,  

b) das Abschlusszeugnis über die Hochschulausbildung (in der Regel Zeugnis über die Dip-
lomprüfung, die Staatsprüfung etc.) des Antragstellers oder der Antragstellerin, 

c) ein Lebenslauf, aus dem der wissenschaftliche Werdegang des Antragstellers oder der 
Antragstellerin hervorgeht. Dies beinhaltet das aktuelle Schriftenverzeichnis. 

(3) In dem Antrag sind folgende Erklärungen abzugeben: 

a) ob der Antragsteller oder die Antragstellerin bereits früher die Zulassung zur Promotion 
am Fachbereich Informatik der Universität Dortmund beantragt hat, ob er oder sie eine 
solche Zulassung erhalten hat, ob sie widerrufen wurde oder er oder sie eine Dissertati-
on eingereicht hat und ob das Promotionsverfahren abgebrochen oder abgeschlossen 
wurde, 

b) ob der Antragsteller oder die Antragstellerin schon an anderer Stelle eine Promotionszu-
lassung erhalten hat oder sich in einem Promotionsverfahren befindet oder ob er oder sie 
ein solches Verfahren abgebrochen oder abgeschlossen hatte (im letzteren Fall ist anzu-
geben, welches Resultat erzielt wurde). 

(4)  Falls mit dem Zulassungsantrag nicht gleichzeitig eine Dissertation eingereicht wird, ist ein 
Vorschlag für die Betreuung der Dissertation (§ 7) beizufügen. 

(5) Falls mit dem Zulassungsantrag gleichzeitig eine Dissertation eingereicht wird, ist ggf. ein 
Antrag beizufügen, dass die mündliche Prüfung in englischer Sprache erfolgen soll (§ 12). 

 

§ 6 Zulassung als Doktorand oder Doktorandin 

(1) Der Promotionsausschuss prüft unverzüglich die Antragsunterlagen auf Vollständigkeit und 
auf Erfüllung der Voraussetzungen für die Zulassung zur Promotion gemäß § 4. Bei Unvoll-
ständigkeit der Antragsunterlagen oder Nichterfüllung der Voraussetzungen für die Zulas-
sung kann der Promotionsausschuss die Erfüllung von Auflagen innerhalb einer angemes-
senen Frist verlangen. 
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(2) Der Promotionsausschuss teilt dem Antragsteller oder der Antragstellerin die Annahme oder 
Ablehnung des Zulassungsantrags schriftlich mit. Ein Ablehnungsbescheid ist mit Gründen 
zu versehen. Ggf. wird bei der Annahme der bestellte Betreuer oder die bestellte Betreuerin 
(§ 7) genannt. Ggf. wird die Entscheidung über den Antrag, die Prüfung in englischer Spra-
che abzuhalten, mitgeteilt. 

(3) Der Zulassungsantrag ist abzulehnen, wenn der Antragsteller oder die Antragstellerin inner-
halb der vom Promotionsausschuss nach Abs. 1 festgesetzten Frist nicht die erforderlichen 
Unterlagen beibringt oder die Voraussetzungen für die Zulassung zur Promotion (§ 4) nach-
weist. 

(4) Falls mit dem Zulassungsantrag nicht gleichzeitig eine Dissertation eingereicht wurde, ist der 
Zulassungsantrag abzulehnen, wenn keine ausreichende fachlich kompetente Betreuung der 
Dissertation (§ 7) gesichert ist. 

(5) Bei der Entscheidung über den Zulassungsantrag stellt der Widerruf einer früheren Zulas-
sung zur Promotion keinen Ablehnungsgrund dar. 

(6) Der Zulassungsantrag ist abzulehnen, wenn mindestens zwei vorherige Promotions-
verfahren abgebrochen oder erfolglos beendet wurden. 

(7) Der Zulassungsantrag kann auch dann genehmigt werden, wenn vorher ein anderes Promo-
tionsverfahren abgebrochen oder erfolglos beendet wurde. 

(8) Nach Annahme des Zulassungsantrags ist der Antragsteller Doktorand oder die Antragstelle-
rin Doktorandin des Fachbereichs Informatik. 

 

§ 7 Betreuung 

(1) Hat der Doktorand oder die Doktorandin mit seinem oder ihrem Zulassungsantrag noch kei-
ne Dissertation eingereicht, bestellt der Promotionsausschuss einen Betreuer oder eine Be-
treuerin der Dissertation. Der Betreuer oder die Betreuerin muss dem Fachbereich Informatik 
angehören und Professor, Professorin, Hochschuldozent, Hochschuldozentin, Juniorprofes-
sor oder Juniorprofessorin sein. Ausnahmsweise kann ein promovierter wissenschaftlicher 
Mitarbeiter oder eine promovierte wissenschaftliche Mitarbeiterin, der oder die fachlich kom-
petent ist, zur Betreuung einer Dissertation bestellt werden. 

(2) Das Thema soll so beschaffen sein, dass es in der Regel in bis zu zwei Jahren bearbeitet 
werden kann. Experimentelle und andere empirische Arbeiten sollen in höchstens drei Jah-
ren abgeschlossen werden können. 

(3) Bei der Bestellung des Betreuers oder der Betreuerin ist dem Vorschlag des Doktoranden 
oder der Doktorandin nach Möglichkeit zu folgen. 

(4) Die Betreuung erstreckt sich in der Regel auf die fachliche und methodische Beratung des 
Doktoranden oder der Doktorandin. Sie schließt die Überprüfung des Fortgangs der Arbeiten 
ein. 

 

§ 8 Dissertation und Einreichung der Dissertation 

(1) Die Dissertation im Sinne von § 2 ist eine Schrift, in der die über das Studienziel hinausge-
hende Befähigung des Doktoranden oder der Doktorandin zu selbstständiger wissenschaftli-
cher Arbeit nachgewiesen wird. Die Schrift kann in Teilen veröffentlicht sein oder aus mehre-
ren Veröffentlichungen oder zur Veröffentlichung angenommenen Publikationen bestehen. 
Im Falle des Satzes 2 muss die Einordnung der Publikationen in den Gesamtkontext der 
Dissertation besonders dargestellt werden. 

(2) In der Dissertation muss in einem gesonderten Abschnitt der Eigenanteil des Doktoranden 
oder der Doktorandin an den in Kooperation erzielten Ergebnissen beschrieben werden. 

(3) Die Dissertation ist in der Regel in deutscher oder englischer Sprache abzufassen. Über 
Ausnahmen entscheidet der Promotionsausschuss im Einvernehmen mit den Gutachtern und 
Gutachterinnen. 
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(4) Die Dissertation ist beim Promotionsausschuss einzureichen. Das Titelblatt ist gemäß der 
Vorgabe im Anhang 2 zu gestalten. 

(5) Mit der Dissertation sollen Erklärungen zweier Personen, die nach § 9 als Gutachter oder 
Gutachterin bestellt werden können, darüber eingereicht werden, dass sie bereit sind, die 
Arbeit zu begutachten. 

(6) Der Promotionsausschuss gibt die Dissertation unverzüglich an die Gutachter und Gutachte-
rinnen gemäß § 9 weiter.  

(7) Bei der Einreichung der Dissertation kann ein Antrag gestellt werden, dass die mündliche 
Prüfung in englischer Sprache abgehalten wird. Über den Antrag entscheidet der Promoti-
onsausschuss. 

(8) Mit der Dissertation ist ein aktuelles Schriftenverzeichnis des Doktoranden oder der Doktor-
andin einzureichen.  

 

§ 9 Einholung von Gutachten 

(1) Nach Einreichung der Dissertation bestellt der Promotionsausschuss zwei oder drei Perso-
nen zur Begutachtung der Dissertation. Wurde die Dissertation gemäß § 7 betreut, so soll 
der Betreuer zum Gutachter oder die Betreuerin zur Gutachterin bestellt werden. 

(2) Mit Ausnahme des Betreuers oder der Betreuerin können nur Professoren, Professorinnen, 
habilitierte Mitglieder des Fachbereichs, Juniorprofessoren und Juniorprofessorinnen als 
Gutachter oder Gutachterin bestellt werden. 

(3) Auf Antrag des Doktoranden, der Doktorandin oder eines Mitglieds der Prüfungskommission 
kann der Promotionsausschuss weitere fachkundige Gutachter und Gutachterinnen zuzie-
hen. 

(4) Mindestens die Hälfte der Gutachter und Gutachterinnen muss dem Fachbereich Informatik 
angehören. 

 

§ 10 Prüfungskommission 

(1) Der Promotionsausschuss bestellt die Prüfungskommission rechtzeitig vor Eingang der Gut-
achten und benennt ihren Vorsitzenden oder ihre Vorsitzende. Die Prüfungskommission be-
steht aus einem Professor oder einer Professorin des Fachbereichs als Vorsitzendem oder 
Vorsitzender, den Gutachtern und Gutachterinnen (vgl. § 9) sowie einem promovierten wis-
senschaftlichen Mitarbeiter oder einer promovierten wissenschaftlichen Mitarbeiterin des 
Fachbereichs. Der oder die Vorsitzende der Prüfungskommission darf nicht Gutachter oder 
Gutachterin sein. Mindestens die Hälfte der Mitglieder der Prüfungskommission müssen dem 
Fachbereich angehören. 

(2) Der Doktorand oder die Doktorandin kann Vorschläge zur Besetzung der Prüfungskommis-
sion machen.  

(3) Aufgaben der Prüfungskommission sind: 

1. Befürwortung der Annahme oder Ablehnung der Dissertation (§ 11),   

2. Benotung der Dissertation (§ 11), 

3. ggf. Erteilung von Auflagen für die zur Veröffentlichung bestimmte Fassung der Disserta-
tion (§ 11). 

4. Durchführung der mündlichen Prüfung (§ 12), 

5. Feststellung des Ergebnisses der mündlichen Prüfung und der Gesamtnote für die Pro-
motion (§ 13).  

(4) Die Prüfungskommission soll ihre Entscheidungen einvernehmlich treffen. Kann kein Einver-
nehmen hergestellt werden, führt sie die Entscheidung durch Mehrheitsbeschluss herbei. Die 
Prüfungskommission ist nur beschlussfähig, wenn mehr als die Hälfte aller Mitglieder anwe-
send sind. Bei Stimmengleichheit zählt die Stimme des Vorsitzenden oder der Vorsitzenden 
doppelt. 
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(5) Der oder die Vorsitzende der Prüfungskommission teilt alle Entscheidungen der Prüfungs-
kommission unverzüglich dem oder der Vorsitzenden des Promotionsausschusses mit. 

 

§ 11 Bewertung der Dissertation 

(1) Die Gutachter und Gutachterinnen überprüfen, ob die Dissertation die folgenden Grundan-
forderungen erfüllt: 

 Sie muss eine selbstständige Forschungsleistung darstellen und den Stand der wissen-
schaftlichen Erkenntnisse erweitern. Entstand die Dissertation aus einer gemeinschaftlichen 
Forschungsarbeit, so muss der individuelle Beitrag des Doktoranden oder der Doktorandin 
klar erkennbar und bewertbar sein. 

(2) Die Gutachter und Gutachterinnen legen der Prüfungskommission (§ 10) in der Regel inner-
halb von zehn Wochen unabhängige begründete Gutachten vor und beantragen Annahme, 
Umarbeitung oder Ablehnung der Dissertation. Im ersten Fall schlagen sie das Prädikat der 
Dissertation vor. Als Noten gelten: "ausgezeichnet", "sehr gut", "gut", "genügend". Die Note 
"ausgezeichnet" darf nur bei ungewöhnlich hohen wissenschaftlichen Leistungen erteilt wer-
den. 

(3) Beantragt mindestens ein Gutachter oder eine Gutachterin die Umarbeitung der Dissertation, 
beschließt die Prüfungskommission, ob die Dissertation dem Doktoranden oder der Doktor-
andin zur Umarbeitung zurückgegeben wird. Ggf. stellt der Promotionsausschuss eine an-
gemessene Frist, innerhalb dieser die Dissertation neu einzureichen ist. 

(4) Falls sich die Gutachter und Gutachterinnen über Annahme oder Ablehnung der Dissertation 
nicht einig sind, bestimmt der Promotionsausschuss in der Regel mindestens einen weiteren 
Gutachter oder eine weitere Gutachterin. Nach Eingang dieser Gutachten befürwortet die 
Prüfungskommission die Annahme der Dissertation oder lehnt sie ab. 

(5) Wurde die Annahme der Dissertation befürwortet, so wird diese mit den Gutachten für die 
Dauer von zehn Tagen, davon mindestens sieben Arbeitstagen der Universität, im Dekanat 
des Fachbereichs Informatik zur Einsichtnahme für die in Forschung und Lehre tätigen An-
gehörigen der Universität Dortmund ausgelegt. Dies wird den Fachbereichen der Universität 
Dortmund mitgeteilt. Dem Doktoranden oder der Doktorandin muss Gelegenheit gegeben 
werden, die Gutachten einzusehen. 

(6) Erfolgt innerhalb von drei Arbeitstagen der Universität nach Ablauf der in Abs. 5 genannten 
Frist kein Einspruch, ist die Dissertation angenommen. Erfolgt ein begründeter Einspruch 
gegen die Annahme der Dissertation, so entscheidet der Promotionsausschuss über das 
weitere Verfahren. Dem Doktoranden oder der Doktorandin muss rechtliches Gehör gewährt 
werden. In fachlichen Fragen müssen weitere Gutachter oder Gutachterinnen hinzugezogen 
werden (vgl. § 9 Abs. 3). 

(7) Ist die Dissertation angenommen, so wird sie vor der mündlichen Prüfung durch die Prü-
fungskommission (§ 10) auf der Grundlage der Gutachten benotet. Dabei kann die Prü-
fungskommission Auflagen für die zur Veröffentlichung bestimmte Fassung der Dissertation 
machen. 

(8) Eine abgelehnte Arbeit bleibt mit allen Gutachten bei den Akten des Promotionsausschus-
ses. 

(9) Der oder die Vorsitzende des Promotionsausschusses benachrichtigt unverzüglich schriftlich 
den Doktoranden oder die Doktorandin über die Annahme bzw. Ablehnung der Dissertation. 
Eine Ablehnung ist zu begründen. Mit einer Ablehnung ist das Promotionsverfahren erfolglos 
beendet. 

 

§ 12 Mündliche Prüfung 

(1) Die mündliche Prüfung findet in der Form eines Kolloquiums statt. 

(2) Die mündliche Prüfung findet in deutscher Sprache statt, falls der Promotionsausschuss 
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nicht auf Antrag des Doktoranden oder der Doktorandin beschlossen hat, dass die mündli-
che Prüfung in englischer Sprache stattfindet. 

 

(3) Nach Annahme der Dissertation setzt der oder die Vorsitzende der Prüfungskommission ei-
nen Termin für die mündliche Prüfung fest. Im Rahmen der mündlichen Prüfung haben nur 
die Mitglieder der Prüfungskommission das Fragerecht. 

(4) Die mündliche Prüfung dauert in der Regel 90 Minuten und beginnt mit einem Bericht des 
Doktoranden oder der Doktorandin von höchstens 25 Minuten Dauer. 

(5) Die mündliche Prüfung erstreckt sich, ausgehend von dem in der Dissertation behandelten 
Thema, auf das Fachgebiet, für das die Promotion angestrebt wird, wobei der Schwerpunkt 
auf dem in der Dissertation behandelten Thema liegt.  

(6) Die mündliche Prüfung wird vom Vorsitzenden oder der Vorsitzenden der Prüfungskommis-
sion geleitet. Er oder sie kann Fragen, die nicht in Zusammenhang mit dem Thema der Dis-
sertation stehen, ablehnen. Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der Prüfung sind 
in einem Protokoll festzuhalten. 

(7) Die mündliche Prüfung ist fachbereichsöffentlich. 

(8) Wenn der Doktorand oder die Doktorandin ohne triftigen Grund nicht zur mündlichen Prü-
fung erscheint oder diese abbricht, so gilt sie als nicht bestanden. Hierüber entscheidet der 
Promotionsausschuss.  

 

§ 13 Ergebnis der Prüfung 

(1) Unmittelbar im Anschluss an die mündliche Prüfung entscheidet die Prüfungskommission 
unter Ausschluss der Öffentlichkeit auf der Grundlage der Dissertation, der Gutachten und 
der Leistungen in der mündlichen Prüfung, ob 

a) der Doktorand oder die Doktorandin zu promovieren ist oder 

b) der Doktorand oder die Doktorandin die mündliche Prüfung wiederholen muss oder 

c) die Promotion abgelehnt wird. 

(2) Entscheidet die Prüfungskommission, dass der Doktorand oder die Doktorandin zu promo-
vieren ist, legt sie die Note für die mündliche Prüfung fest. Für die Notenbildung gilt § 11 
Abs. 2 Satz 3 und 4 entsprechend. 

(3) Anschließend wird die Gesamtnote für die Promotion von der Prüfungskommission festge-
setzt. Für die Notenbildung gilt § 11 Abs. 2 entsprechend. Das Prädikat "ausgezeichnet" darf 
nur vergeben werden, wenn die Dissertation und die mündliche Prüfung mit "ausgezeichnet" 
bewertet worden sind oder alle Gutachten die Note “ausgezeichnet“ vorschlagen, die Disser-
tation mit “ausgezeichnet“ und die mündliche Prüfung mit "sehr gut" bewertet worden sind. 

(4) Anschließend teilt der oder die Vorsitzende der Prüfungskommission in Gegenwart der Prü-
fungskommission dem Doktoranden oder der Doktorandin die Bewertung seiner oder ihrer 
Leistungen mit. 

 

§ 14 Wiederholung der mündlichen Prüfung 

(1) Ist die mündliche Prüfung nicht bestanden, so sind die Bewertungen ebenfalls in die Promo-
tionsakte aufzunehmen und dem Doktoranden oder der Doktorandin mitzuteilen. 

(2) Der Doktorand oder die Doktorandin darf die mündliche Prüfung nur einmal, und zwar inner-
halb eines Jahres, wiederholen. Über Ausnahmen entscheidet der Promotionsausschuss. 
Den frühesten Termin für die Wiederholung bestimmt der Promotionsausschuss. 

(3) Hat die Prüfungskommission die Promotion endgültig abgelehnt, ist das Promotions-
verfahren damit erfolglos beendet.  
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§ 15 Widerruf der Zulassung zur Promotion, vorzeitige Beendigung 

(1) Der Promotionsausschuss kann die Zulassung zur Promotion im Einvernehmen mit dem Be-
treuer oder der Betreuerin widerrufen, wenn sich der Doktorand oder die Doktorandin nicht 
im erforderlichen und zumutbaren Maße um die Fertigstellung der Dissertation bemüht. Der 
Widerruf ist schriftlich zu begründen. 

(2) Vor Abgabe der Dissertation kann der Doktorand oder die Doktorandin schriftlich dem Pro-
motionsausschuss gegenüber erklären, dass er oder sie die Zulassung zur Promotion zu-
rückgibt. Damit gilt die Zulassung als widerrufen. 

(3) Der Widerruf einer Zulassung stellt keinen Ablehnungsgrund für einen erneuten Antrag auf 
Zulassung zur Promotion dar.  

(4) Nach Einreichung der Dissertation kann der Doktorand oder die Doktorandin schriftlich beim 
Promotionsausschuss den Abbruch des Promotionsverfahrens beantragen.  

 Ein solcher Antrag ist nur zulässig,  

 a) solange nicht eine Ablehnung der Dissertation erfolgt ist, 

 b) nach Annahme der Dissertation bis zum Beginn der mündlichen Prüfung. 

 Wird dem Antrag stattgegeben, gilt das Promotionsverfahren als abgebrochen. 

 

§ 16 Veröffentlichung der Dissertation 

(1) Hat die Prüfungskommission beschlossen, dass der Doktorand oder die Doktorandin zu 
promovieren ist, ist dieser oder diese verpflichtet, seine oder ihre Dissertation in angemes-
sener Weise der wissenschaftlichen Öffentlichkeit durch Vervielfältigung und Verbreitung 
zugänglich zu machen. Das für die Veröffentlichung vorgesehene Manuskript ist dem oder 
der Vorsitzenden des Promotionsausschusses vorzulegen. Dieser oder diese prüft ggf., ob 
die von der Prüfungskommission erteilten Auflagen (§ 11 Abs. 7) erfüllt sind. 

(2) Besteht die Dissertation aus mehreren Veröffentlichungen oder zur Veröffentlichung ange-
nommenen Publikationen und deren Einordnung in das Gesamtkonzept der Dissertation, 
sind nur die nicht veröffentlichten Teile der Dissertation der wissenschaftlichen Öffentlichkeit 
zugänglich zu machen. 

(3) In angemessener Weise der wissenschaftlichen Öffentlichkeit zugänglich gemacht ist die 
Dissertation dann, wenn der Verfasser oder die Verfasserin neben dem für die Prüfungsun-
terlagen erforderlichen Exemplar für die Archivierung drei Exemplare, die auf alterungsbe-
ständigem holz- und säurefreiem Papier ausgedruckt und dauerhaft haltbar gebunden sein 
müssen, unentgeltlich an die Hochschulbibliothek abliefert und darüber hinaus die Verbrei-
tung sicherstellt durch: 

 Entweder 

(a) die Ablieferung weiterer 40 Exemplare in Buch- oder Fotodruck 

oder 

(b) den Nachweis der Veröffentlichung in einer wissenschaftlichen Zeitschrift 

oder  

(c) den Nachweis der Verbreitung über den Buchhandel durch einen gewerblichen Verle-
ger mit einer Mindestauflage von 150 Exemplaren; auf der Rückseite des Titelblatts ist 
die Veröffentlichung als Dissertation unter Angabe des Dissertationsorts auszuweisen 

oder 

(d) die Ablieferung eines Microfiches und 50 weiterer Kopien 

oder 

(e) die Ablieferung einer elektronischen Version, deren Datenformat und Datenträger mit 
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der Hochschulbibliothek abzustimmen sind. 

 

In den Fällen (a), (d) und (e) überträgt der Doktorand bzw. die Doktorandin der Hochschule 
das Recht, im Rahmen der gesetzlichen Aufgaben der Hochschulbibliotheken weitere Ko-
pien von der Dissertation herzustellen und zu verbreiten bzw. in Datennetzen zur Verfügung 
zu stellen. 

(4) Wird die Dissertation von einem gewerblichen Verlag vertrieben und wird dafür ein Druck-
kostenzuschuss aus öffentlichen Mitteln gewährt, sind zusätzlich zehn Exemplare der Uni-
versitätsbibliothek zur Verfügung zu stellen. 

(5) Für die Veröffentlichung in einer wissenschaftlichen Zeitschrift ist eine von dem oder der 
Prüfungskommissionsvorsitzenden genehmigte gekürzte Fassung zulässig. Im Fall einer 
übergreifenden Forschungsarbeit kann die Veröffentlichung gemeinsam mit anderen daran 
beteiligten Wissenschaftlern und Wissenschaftlerinnen erfolgen. 

§ 17 Vollzug der Promotion 

(1) Nachdem alle Promotionsleistungen einschließlich der Veröffentlichung gemäß §16 erbracht 
sind, wird eine Promotionsurkunde nach dem im Anhang 1 befindlichen Muster auf den Tag 
der mündlichen Prüfung ausgestellt. 

(2) Soll die Dissertation in einer Zeitschrift oder innerhalb einer wissenschaftlichen Reihe er-
scheinen, so kann der oder die Vorsitzende des Promotionsausschusses auf Antrag des 
Doktoranden oder der Doktorandin die Promotionsleistung als erfüllt erklären, wenn der Her-
ausgeber bzw. Verleger die Annahme des vom Vorsitzenden oder der Vorsitzenden der Prü-
fungskommission für druckfertig erklärten Manuskripts durch einen rechtsgültigen Vertrag 
bescheinigt. 

(3) Mit Aushändigung der Promotionsurkunde wird dem Doktoranden oder der Doktorandin der 
Doktorgrad verliehen. 

 

§ 18 Ungültigkeitserklärung der Promotionsleistungen 

(1) Ergibt sich vor Aushändigung der Promotionsurkunde, dass der Doktorand oder die Doktor-
andin im Verfahren getäuscht bzw. den Versuch dazu gemacht hat oder dass wesentliche 
Erfordernisse für die Promotion nicht erfüllt waren, so erklärt der Fachbereichsrat auf Antrag 
des Promotionsausschusses die Promotionsleistung für ungültig. 

(2) Dem Doktoranden oder der Doktorandin ist rechtliches Gehör zu gewähren. 

 

§ 19 Aberkennung des Doktorgrades 

Der Doktorgrad wird aberkannt, wenn sich nachträglich herausstellt, dass er durch Täuschung er-
worben worden ist, oder wenn wesentliche Voraussetzungen für die Verleihung irrtümlich als ge-
geben angesehen worden sind. Über die Aberkennung entscheidet der Fachbereichsrat. 

 

§ 20 Ehrenpromotion 

(1) Der Doktorgrad ehrenhalber darf nur für außerordentliche wissenschaftliche Leistungen ver-
liehen werden. 

(2) Mitgliedern der Universität Dortmund kann der Doktorgrad nicht ehrenhalber verliehen wer-
den und Wissenschaftlern und Wissenschaftlerinnen, die bis vor wenigen Jahren Mitglied 
der Universität Dortmund waren, soll er nicht ehrenhalber verliehen werden. 

(3) Für die Verleihung des Doktorgrades ehrenhalber bedarf es im Fachbereichsrat außer der 
Mehrheit der Stimmen der stimmberechtigten Mitglieder auch der Mehrheit der Stimmen der 
dem Fachbereichsrat angehörenden Vertreter der Gruppe der Professoren und Professorin-
nen. 

(4) Die Verleihung des Doktorgrades ehrenhalber bedarf in jedem Einzelfall des Beschlusses 
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durch den Senat. 

 

 

 

§ 21 Rechtsbehelf 

 
Gegen Entscheidungen des Promotionsausschusses, der Prüfungskommission oder der Gutachter 
und Gutachterinnen kann gemäß den Vorschriften der Verwaltungsgerichtsordnung (VwGO) Wi-
derspruch eingelegt werden.  
Über Entscheidungen der Prüfungskommission und der Gutachter und Gutachterinnen entscheidet 
der Promotionsausschuss. Über Entscheidungen des Promotionsausschusses entscheidet der 
Fachbereichsrat. Der Widerspruch ist schriftlich oder zur Niederschrift beim Dekan oder der Deka-
nin bzw. beim Vorsitzenden oder der Vorsitzenden des Promotionsausschusses einzulegen. Vor 
ablehnenden Entscheidungen ist dem Antragsteller bzw. Doktoranden oder der Antragstellerin 
bzw. der Doktorandin Gelegenheit zu rechtlichem Gehör zu geben. 
 

§ 22 Übergangsbestimmungen 

(1) Diese Promotionsordnung findet Anwendung für alle Antragsteller und Antragstellerinnen, 
die den Antrag auf Zulassung (§ 5) nach Inkrafttreten dieser Promotionsordnung stellen. 

(2) Für alle übrigen Antragsteller, Antragstellerinnen, Doktoranden und Doktorandinnen gilt die 
bisherige Promotionsordnung. 

 

§ 23 Inkrafttreten 

Die Promotionsordnung tritt mit Veröffentlichung in den Amtlichen Mitteilungen der Universität 
Dortmund in Kraft. Gleichzeitig tritt die Promotionsordnung vom 30.05.1996 außer Kraft. § 22 bleibt 
unberührt. 

 

 

Ausgefertigt aufgrund der Beschlüsse des Fachbereichs Informatik vom 27.11.2002 und des Rek-
torates der Universität Dortmund vom 27.08.2003 

 

 

Dortmund, den 26.11.2003 

Der Rektor der Universität Dortmund 

 

 

 

Universitätsprofessor  

Dr. Eberhard Becker 
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Anhang 1 

(Promotionsurkunde) 

 
 Die 
 U n i v e r s i t ä t  D o r t m u n d  
 verleiht 
 
 Herrn/Frau NAME 
 
 geboren am DATUM in ORT 
 
 den Grad eines 
 
 D o k t o r s  d e r  N a t u r w i s s e n s c h a f t e n  
 (Dr. rer. nat.) 
 
 nachdem er/sie in ordnungsgemäßem Promotionsverfahren  
 am Fachbereich Informatik durch seine/ihre Dissertation 
 
 
 "THEMA" 
 
 
 sowie durch die mündliche Prüfung seine/ihre wissenschaftliche Befähigung erwiesen  
 
 und dabei das Gesamturteil 
 
 NOTE 
 
 erhalten hat. 
 
 
 
 
 Dortmund, den DATUM DER MÜNDLICHEN PRÜFUNG 
 
 
 
 
Der Rektor/                                              Siegel der Universität                       Der Dekan/ 
Die Rektorin                                                                                                      Die Dekanin  
 
   
 
 
 

 
 
 
 

Rückseite: Bewertungsskala: ausgezeichnet , sehr gut, gut, genügend 
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Anhang 2 
(Titelblatt der Dissertation) 

 
 
 
 

 
----------------------------------------------------------------------------------- 

(Titel) 
----------------------------------------------------------------------------------- 

 
Dissertation 

 
zur Erlangung des Grades eines  

 
D o k t o r s  d e r  N a t u r w i s s e n s c h a f t e n  

 
der Universität Dortmund 

 am Fachbereich Informatik 
von 

 
 

----------------------------------------------------------------------------------- 
(Name) 

 
Dortmund 

 
 

----------------------------------- 
(Jahr) 

 
 ____________________________________________ 

  
 Rückseite: 

 
 Tag der mündlichen Prüfung:  (Datum) 

 
 Dekan/Dekanin: 

 
 Gutachter/Gutacherinnen: (Namen) 

            



Amtliche Mitteilungen der Universität Dortmund 
 

Nr.   13/2003 Seite 30 
 

 
Gebührensatzung der Universität Dortmund vom 13.11.2003 

   
Aufgrund des Artikel 2 §§ 11, 12 Abs. 1, 13 Abs. 1 Satz 2 des Gesetzes zur 
Aufhebung des Hochschulgebührengesetzes, zur Einführung von Studienkonten und 
zur Erhebung von Hochschulgebühren (Studienkonten- und Finanzierungsgesetz – 
StKFG) vom 28.01.2003 (GV.NRW Seite 36) 
und § 12 Abs. 4 der Verordnung über die Einrichtung und Führung von 
Studienkonten mit Regelabbuchung sowie über die Erhebung von Gebühren an den 
Universitäten, Fachhochschulen und Kunsthochschulen des Landes Nordrhein-
Westfalen (RVO StKFG NW) vom 17.09.2003 
  
hat die Universität Dortmund folgende Gebührensatzung erlassen: 

  
§ 1 

Gebührenerhebung 
  

(1) Die Universität Dortmund erhebt Zweitausfertigungs- und Verspätungsgebühren. 
Dabei wird gem. § 12 Abs. 4 RVO StKFG NW das Verhältnis zwischen 
Verwaltungsaufwand und der Bedeutung, dem wirtschaftlichen Wert bzw. dem 
sonstigen Nutzen der Amtshandlung für den Kostenschuldner angemessen 
berücksichtigt. 

  
(2) Für die Zweitausfertigung von folgenden Schriftstücken werden Gebühren in 

folgender Höhe erhoben (Zweitausfertigungsgebühren): 
  

• Datenkontrollblatt/  
Studienbuchseite                                                                   3,- € 

• Studierendenausweis                                                            3,- €  
• Gasthörerschein                                                                    3,- €  
• Prüfungszeugnis                                                                 25,- €  
• Urkunden über die Verleihung eines  

akademischen Grades                                                        25,- € 
  
(3) Für die verspätet, d. h. nach Ablauf der hierfür durch die Universität Dortmund 

festgesetzten Fristen, beantragte Einschreibung und Rückmeldung wird jeweils 
eine Gebühr in Höhe von 3,40 € erhoben. 

   
§ 2 

Entstehung und Fälligkeit 
  
(1) Die in § 1 Abs. 2 genannten Zweitausfertigungsgebühren werden mit dem Antrag 

auf Vornahme der Amtshandlung fällig. 
  
(2) Die in § 1 Abs. 3 erwähnten Verspätungsgebühren werden mit dem Ablauf der 

Fristen und Zahlungstermine fällig. 
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§ 3 

Härtefallklausel 
  
Die in § 1 Abs. 2 und 3 genannten Gebühren können auf Antrag ausnahmsweise aus 
Gründen der Billigkeit, insbesondere zur Vermeidung sozialer Härten, ermäßigt, 
gestundet oder erlassen werden. 
  
  

§ 4 
Inkrafttreten 

  
Diese Satzung tritt rückwirkend zum 01.02.2003 in Kraft. 
  
  
  
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Rektorates vom 15.10.2003 und des 
Senates vom 13.11.2003. 
  
  
Dortmund, den 09.12.2003 
   
Der Rektor 
der Universität Dortmund 
  
 
 Universitätsprofessor 
 Dr. Eberhard Becker 
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